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Flammen
Roman von

Hans Schhulze

W Fortſetzung Nachdruck verbotenEine Viertelſtunde ſpäter landeten die beiden jungen Mäd
chen wieder in der Bucht des Pahlowitzer Badeſtrandes

Sie waren auf der Ueberfahrt von der Jnſel üoereinge
kommen daß ſie zuerſt Alsleben verſtändigen und mit ihm ge
meinſam beraren wollten welche weiteren Schritte gegen das
verbrecheri che Paar zu unternehmen ſeien

Trude ileide e ſich im Badehäuschen mit Windeseile an als
fie ſich dann aber auf einem Schleichwege vorſichtig dem
Kavalterhaus näyerten lag die ganze lange Fenſteryront der
Parteite in tiejer Finſtern s

Die Haustür ſtand weit geöffnet und auch die Tür zum
Arbeitszunmer war nur angelehnt

Als LVrude jetzt mit ihrer Taſchenlampe hineinleuchtete
erbliate ſie in der Fenſterecke am Schreibtiſch zwei große
ſibereinandergeſtellte Kojſer e

Herr von Alstleben will verreiſen ſagte ſie Vielleicht iſt
er ſchon von anderer Seite gewarnt worden und wir treffen
ihn noch bei Temner Schweſter

In wachſender Unruhe eilten ſie durch die Buchenallee dem
Schloſſe zu das ſtumm und dunkel in den hellen Ring des
Himmels ragte

Nur im Speiſezimmer brannte eine Flamme der Mittel
lampe und warf ein ſchüchternes Licht in die Glyzinienwildnis
der Terraſſe

Die jungen Mädchen ſtürmten die Treppe hinauf und riefen
überall nach der Baronin J

Doch niemand antworiete das ganze Haus erſchien wie aus
geſtorben

Hier ſtimmt doch etwas nicht meinte Trude nachdenklich
als ſie endlich von der Diele zum erſten Stock emporſtiegen

Das iſt jetzt aber alles gleich Zunächſt mußt du dir ſofort
trogene Sab en anziehen Hch werde mich inzwiſchen noch einmal
nach einem men chlichen We en umtunk
Damit ſchob ſie die ganz apathi ſche Hertha halb mit Gewalt
in ihr Himmer und ellte ſelbſt zum zwe ten Stockwerk weiter

Cin inſtenttiwer Drang trieb ſie nach Hellas Wohnung
hinauf ob ſie dort vielleicht einen Anhaltspunkt einen Hin
weis finden iönnie was nun zu ge,chehen hatte

Als ſie den mondhe len Korridor des Obergeſchoſſes erreicht
hatte UJang ihr aus der Viele das gemütliche oſtpreußiſche Platt
Fräulein Grigole ts nach und gleich darauf antwortete Herthas

Stimme
Das alte Wirtſchaftsfräulein war alſo noch auf und die

Freundin bei ihr in guter Obhut
Dann ſtand ſie in Hellas Salon und hielt in dem kleinen

Gemach Umſchau foweit es das magiſche Halbdunſel der Mond
dämmerung erlaubte

Ein ſtarles Parjüm erfüllte den ganzen Raum
Durch die halbojfene Schlafzimmertür ſah ſie gerade in das

Aaffende Hnnere eines Kleiderſchran es
zierlichen Stiefeln lagEin Berg von Bluſen Hüten und

davor auf dem Boden
Auch unter den Gebrauchsgegenſtänden des Toilettentiſches

herrſchte ein regelloſes Durcheinander als habe eine eilige Hand
zwiſchen den zierlichen Glasſlakons herumgewirtſchaftet

Trude hatte ſich auf dem Rande von Hellas Bett niederge
laſſen und fuhr halb automati ch über den weichen Seidenbezug

der Daunendede eSie war fort Entflohen
Darüber konnte kein Hweiſel fein offenbar hatie ſie vorher

hier noch die notwendigſten Effekten zuſammengerafft
In die em Augenblide ging leiſe die Korridortür
Unwillrürlich ſtockt Trudes Atem ein kalter Schauer kroch

ihr plötzlich das Rüdgrat herauf
Wenn Hella jetzt noch einmal zurückkam
Dann aber ſchnellte ſie mit einer entſchloffenen Bewegung

kamp luſtig empor und trat in den Salon
Wer iſt da

Ein halberſtidter Schrei Fräulein Trude
Hellas ileine Dienerin Frida ſtand vor ihr
Jch war unten in der Küche bei i Grigoleit

ſtotterte das verängſtigte Mädchen Ta hörten wir auf
einmal die Lan en ru,en

Wo iſt Fräulein Hanſen
Wort

Sie war noch eben hier und hat ihre Handtaſche gepagkt
Sie ſagte ſie hätte ein Telegramm bekommen und müßte noch
in der Macht abreiſen Sie hat mir auch einen Brief dagelaſſen
und zehn Wiark daz ich alles richtig bejorge e

Wo haſt Du den Brief S
Die Kleine ſuchte in ihrer Schürzentaſche und brachte ein

zerknittertes Papier hervor
Jch ſollte ihn noch in der Nacht nach Greifenhagen bringen

und beim Chauffeur des Herrn Grajen abgeben
Mit einem heftigen Ruck riß Trude den dünnen Umſchlag auf

und leuchtete mit ihrer Laterne über die flüchtig mit Bleiſtift

v s W b JEs iſt entſchieden egleite Sie morgen nach EnglandIch habe alle Brüden hinter mir abprbrochen und ver

laſſe noch in der Nacht das Schloß Erwarten Sie mich
morgen früh um 5 Uhr mit Jhrem Auto am Waldaugang

von Dorf Pahlowitz Hellg
Trude ſtand wie erſtarrt
Jn ihrem Kopf ſtürmte und wirbelte alles wild durch

einander
Was bedeutete dieſer Brief der dem düſteren Droma deſſen

Mitwiſſerin ſie ſo plötzlich geworden war auf einmal eine
ganz neue blitzartig übe raſchende Wendunz gab

Graf Ciaſtädt und Hel a
Alsleben undUnd jener isbolle Fremde der his derMänner mit n Leben und Ehre Fe rätſelhafte Fran in

fiel ihr Trude ungednldig ins

und lächelnder Kraft ein ſo jfreoeldaftes t
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Ganz verſtört und faſſungslos kam ſie endlich wieder zur J
Diele herab und öffnete die Haustür

Jn dieſem Augenblid bog rer Jagdwagen des Gutes in
ſcharfer Fahrt auf den Schloßhof ein ein weißer Herrenſtroh
hut leuchtete

Dr Reinwaldt Sie ſchickt mir der liebe Gott
Erſchrocden ſah ihr der kleine Philologe in das weiße

erregte Ge,icht
Um Himmelswillen Främlein Trude was iſt denn ge

ſchehen
Er hatte kaum ausgeſprochen als ſich die Haustür von

neuem öffnete und Hertha und Fräulein Grigoleit auf der
Freitreppe erſchienen in Hut und Mantel reiſejertig

Spannen Sie nicht erſt aus Chriſtian rief ſie zum Kut
ſcherbock hinauf Jch fahre mit Jhnen gleich weiter

Verwundert wandte Trude den Kopf
Wo willſt Du denn jetzt noch hin Hertha
Es brennt in Greijenhagen war die Antwort Meine

Schweſter iſt mit den Gutsleuten ſchon ſeit einer Stunde drüben
Und ich fühle daß ich auch dorthin gehöre
Dann ſaß ſie im Wagen ruhig und ſicher Ein Zug harter

Entſchloſſenyeit ſtand auf ihrem feinen Geſichtchen
Es iſt eine ſeitſame Nacht Trude, ſagte ſie Aber ich

glaube es wird doch noch alles gut Du haſt jetzt Dr Rein
waldt zur Seite Tut was Jhr für recht haltet Jch ver
traue auf Euch

Zweiundzwanzigſtes Kapitel
Graf Eiaſtädt hatte die ganze Zeit ſeit der nächtlichen Zu

ſammenkunft auf Schloß Greiſenhagen wie in einem ſchweren
Fiebertraum verbracht

Jn ſeinem Herzen lebte nur eine einzige große Emp
findung dieſe in Denken bis zum innerſten Grunde erſüllte
und ihm alles andere klein und nichtig erſcheinen ließ die lo
dernde verzehrende Leidenſchaft für Hella

Jmmer wieder ſah er ihr ſüßes blaſzes Geſicht vor ſich hörte
er den Klang ihrer Stimme fühlte er den Drud ihrer weichen
Arme

Und ſeine Sehnſucht ſchrie nach ihr
Er glaubte ſich zuweilen krank und dachte dann wieder

mit einer Klarheit des Geiſtes daz er jäh und haarſcharf die
völlige Unhaltoarieit ſeiner Situation ertannte

e weiter die Woche ihrem Ende zurücte um ſo quälender
wuchs in ihm das Bewußt,ein einer rettungsloſen Gezangen
ſchaft einer völligen Machtloſigieit gegenüber dem ſtürmiſchen
Toben ſeines Blujes und er hätte doch immer wieder vergehen
mögen in Zorn und Scham üder ſeine Gewiſſenloſigkeit gegen
S andere der er noch den Betrug einer Verlobung vorſpielen
ſollte

In ruheloſer Spannung wartete er von Stunde zu Stunde
auf eine Nachricht aus Pahlowitz die ihm wenigſtens dies
Letzte Schwerſte erſparen würde allein der Freitag verging
und der Morgen des Sonnabend kam heran und immer noch
blieb Hella ſtumm

Da ließ er endlich das Auto aus der Garage bringen und
fuhr nach Berlin um mit ſeinem Anwalt zum zehnten Male
die Erforderniſſe einer Trauung in England durchzuſprechen

Dann ſaß er in dumpfem Brüten an dem Fenſter ſeines
Hotelzimmers und ſtarrte in die langweilige Oede des heißen
Somnmertages hinaus

Er mochte heute niemand mehr ſehen mit niemand mehr
ſprechen und bog in eine Seitenſtraße ein als er nachmittags
auf dem Kurfürſtendamm einem Bekannten begegnete

Mit dem erſten Abendzuge kam er endlich wieder nach Frank
furt zurück wohin er ſein Auto mit den Eingängen der Tages
poſt beſtellt hatte doch auch jetzt fuchte er in dem Stapel der
Briefe und Druckſachen vergebens nach einer Aufſchrift von
Hellas Hand

Eine telephoniſche Verbindung mit Pahlowitz auf die er im
Fernſprechamt des Bahnhofs faſt eine Stunde lang
hatte wurde kurz vor halb neun noch im letzten Moment
wegen Gewittermeldung aoge agt

Einen Augenblick lang ſchwankte er ob er die Nacht in
Franifurt zubringen und ein paar befreundete Offiziere zu einer
Bowle zuſammenladen ſollte ihm graute vor dem Alleinſein
in ſeinem ein amen Schloſ,e

Dann aber be,ahl er den Motor anzukurbeln
Vielleicht war doch noch in den ſpäten Abendſtunden eine

Botſchaft von Hella eingegangen die ihm endlich die für ſein
Leben entſcheidende Wendung brachte

Es dunielte bereiis als das Auto ans dem Straßengewirr
der Frankfurter Vorſtadt auf die Chauſſee nach Greifenhagen
hinüberlenkte

Am Rachmittag in Berlin hatte die Sonne wie mit glühenden
Meſſern geſtochen daſür glaubte der Graf ſich jetzt in eine
drückende Treibhausatmoſphäre verſetzt daß kaum der ſcharfe
Luftzug der raſchen Fahrt die erſtidende Schwüle ein wenig zu
mildern vermochte

Zur Linlen über dem Oderbruch ſtand eine graudüſtere Wol
kenwand die langſam über den Ring des Himmels dahinkroch
wie ein Rie enungeyeuer bereit die Welt zu verſchlingen

Huweilen wetterleuchtete es am Horizont
Ein lauerſames Schweigen hatte ſich allenthalben ver

breitet es war als hielte die ganze Natur den Atem an in
banger angſtvoller Erwartung

Graf Eickſtädt hatte ſich weit in die Polſter zurüdgelehnt und
ſchaute zwi,chen den halbgeſchloſ enen Lidern in das Licht der
Scheinwerſer die ein breites gelbes Band quer über die
Straße legten das flacdernd und bebend unabläſſig vor dem
Wagen einherſloh

Lie Bäume der Chauſſee verſanken wie graue Schatten in
die wachſende Dunkelheit

Eine friſche Kiesſchüttung ſprühte gegen dus Chaſſis das
Klirren der ſpringenden Steine klang gellend ſcharf im Ohr

Dazwiſchen hämmerte der Motor hart und raſtlos daßes aus dem rhythmi,chen Stampjen der Wiaſchine allmählich in

alle Nerven Kberjloß
Blitz daſterrot diec einwette t einmal wie ein Zunher von oben bisau

unten auseinander
Eine rieſige Staubwolle wälzte ſich über den Straßendamm
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Dann ſchmetterte ein Donnerſchlag kurz ſcharf vernich

tend daß der ſchmale Torpedoleib des Autos in allen Fugen
erbebte

Der Chauffeur wandte den Kopf
Wir fahren gerade in das Gewitter hinein

Graf Eiaſtädt nickte gleichgültig
Nehmen Sie die dritte Geſchwindigkeit

Wie ein abgeſchoſſener Pfeil ſchoß der Wagen durch den to
benden Kampf der Elemente

Der Regen rauſchte in dicken Strömen faſt lotrecht herab
daß ſich die ganze Straße in wenigen Augenblicken in ein
zähes Schlamm WPieer verwandelte

Endioſe Donner rollien üver den nachtſchwarzen Himmel die
Blitze lohten in fernhin gleißendem Reflex wie die Breitſeiten
eines Geſpenſterſchiffes

Der Wald ſtöhnte Aeſte krachten
Wie ein raſender Rieſe ſtampfte das zerſtörende Wetter ein

her der ſich in wahnſinniger Vernichtungswut durch den hohen
Kieſernhorſt ſeine Gaſſen hieb

Graf Eidcſtädt hatte beide Hände tief in das Leder des Rüd
ſitzes gegraben

Der Wind riß ihm faſt den Atenm vom Munde ſeine Augen
brannten er fühlte ſich bis an die Haut durchnäßt

Fortjetzung folgt

Elbaſſan
Von

J von Bülow
Rachdruck verboten

Elsaſſan gänzlich zerſtört Ein Erdbeben hat es umge
kippt wie ein launiſches Kind ſeinen Spielbau Wem ſagt
der Name Ekba,ſan etwas bei uns in Deutſchland Kaum
dem Geographen der auf ſeiner Karte ſucht und findet daß
es am Skumbi liegt lag nein nunmehr wirklich liegt
ein Trümmerhaujen Unter dem Schutt einige tauſend Men
ſchen begraben So viel werden es nicht ſein wie die
Meldungen beſagten Denn mehr Einwohner als 30000 hat
Elbaſſan und das ganze Land dort ſicher nicht gehabt und alle
werden ſie nicht er ſchlagen ſein Aber es klingt ſo groß eine
runde Zahl und wir wollen runde brauchen große Zahlen
um überhaupt noch Exrrrgungen zu finden nach den mörderiſchen
Jahren die hinter uns l egen Doch dieſe Jahre ſind es auch
denen einige wenige von uns die Bekanntſchaft mit Elbaſſan
verdantien Wäre der Krieg nicht nach Serbien getragen
worden wäre nicht auch ich dorthin geſpült worden von der
großen militäriſchen Werle was ſagten mir Namen wie Skumbi
und Elbaſſan Damals war ich der erſte Reichsdeutſche
jedenfalls in Uniform der die Stadt betrat
lagen da hielten die vorgeſchobenen Poſten in Albanien und
wurden nicht lange danach hinausgedrängt und der Stumbi
diente nach dem Fall von Monaſtir zur Bezeichnung einer
Frontlinie

Als ich mit einer verſiegelten Botſchaft für unfere Geſandt
ſchaft zu Athen in Elbaſſan einritt war aber noch alles ſtill und
das einzige Blut das floß ſogen die albaniſchen Wanzen und
Mücken aus mir heraus Jm erſten Hotel des Ortes Es
hatte allen erdenllichen Komfort Jm
ſtand ſogar ein mit zerriſſenem Wachstuch bezogenes ſteinhartes
Sofa in einigen Fenſterflügeln war wirklich noch Glas und
ein Fenſterbrett war dort auf das man eine Unſchlittkerze
kleben konnte Die Dielen klafften weit auseinander und da
runter war der Stall der Karawanſerei

Am Tage aber entſchädigte mich Elbaſſan

genommen
Von dieſem kriegeriſchen Willen merkte man allerdings in

Es glich mehr einem biederen Penſionopolis
mit feinen großen Patänen in weiten ſchönen Gärten gelegen

Hier endete von Norden

Elbaſſan nichts

vor allem aber war es Mandelſtadt
her kommend eine noch fahrbare Straße hier ſtieß eine ſolche ein
paar Kilometer weit nach Oſten vor den Skumbi aufwärts
bis zur HadſchiBecharWrücke die ſich unerhört maleriſch über
den Fluß ſchwang da wo er aus den hohen Bergen brach
Von hier konnte de Verbindung nach Wigzedonien nur oben am
Bergrand auſrecht erhal en werden Die TürkenKunſtſtraße
war längſt zerſaclen nur hier und da gab es noch Reſte davon
Geſchotter verbunden durch Maultierpſade und Brücken aus
Reiſigbündeln über die man mit Schaudern ritt Die Serben
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Die Oeſterreicher Rölfche

Es war ein
Stücchen echten Orients ein Reſt jener alten türkiſchen Kultur
die ſelbſt in Stambul nicht mehr ſo echtes wie hier in den

albani ſchen Bergen war wo ſich Kraft und Leben erhalten
hatte wo die jungtürtiſche Bewegung einſt ihren Anfang
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waren auf ihrem Rücdchzuge hier einſt ſtecken geblieben und an Vonorar
den Hängen lag noch da und dort ein umgeſtürztes Feldgeſchütz

Man
ſah es ihm nicht an denn jetzt floß er ſeicht im ſchnellen Lauf zu
Tal Wo er einen KHeſſel bildete labte mich ſein friſches Waſſer

Der Skumbi mag manche Leiche zu Tal geſpült haben

eine Grotte war da in die ich hineinſchwamm Aber es war
dunkel darin und unyeimlich und all den Schauer lernte ich ver
ſtehen der die Alten vor dieſer ungeheuren Natur gepackt
hatte und die ſie mit Gottheiten bevölkern ließ Hier im Balkan
war die Heimat des Griechenglaubens hier waren die Clumpe
hier mußte ſich der Aberglauben halten bis in die ach ſo
aufgeilärte Jetztzeit Hoch ragt der Tomorika über die
andern Bergkuppen hinaus Auf ihm ward ein
zum chriſtlichen Heiligtum gewandelt und der
von ſeinem We,en hinzu Denn wer den Tomorika beſtieg
und dort betete der beiam obwohl ein Chriſt den Zunamen
Hadſch das iſt Pilger der ſonſt nur denen gebührte die als
fromme Moſlim nach Mekka zogen Jn Elbaſſan waren die
Albaner meiſt Mohammedaner Katholiken gab es wenige
hier Die ganze Stadt war Orient und die Mimaretts mit
dem eintönigen Ruf der Huzzedin beherrſchten ſie Um dern
Markt herum ſaßen die Gewerbe in ihren eigenen Gaſſen enganeinander und die Kaufleute hockten wie Spinnen in ihren

Verſchlägen ohne
aber auch Großhändler

Elbaſſan war ja von altershet U t uAlbaniſche Bergland da gab es r
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erwünſchte Waren und Ballen aufzunehmen Das erinnerte noch
an die Großzügigkeit des einſtigen venezianiſchen Handels der
jer ſeinen Faktore en hatte überall in den großen Plätzen

meiſt burgähnlich ausgevaut beſtimmt den Anſturm der oft
feindlichen ſtets beutegierigen Bevölkerung ſtand zu halten
Das alles liegt nun dort in Trümmern in Trümmern ſicher auch
die kleine weße Moſchee und die ſchneeweiße Mauer die ſich
um den großen Gebetshof zog auf dem ſonſt die Frommen
ihre Uebungen hielten damals aber albaniſche Freiwillige von
öſterreichiſchen Korporälen in die Geheimniſſe weſtlichen Drills
eingeweiht wurden Nur die rieſigen Zypreſſen werden noch
ſtehen ſie Natur werden der Naturgewalt ſtandgehalten haben
wenn alles Menſchenwerk um ſie zu Boden ſanf Sie waren
das Schönſte das Zauberhafteſte an Elbaſſan in ihrer blau
ſchwarzen himmelſtrebenden Maſſigkeit eine Wirklichkeit ge
wordene Böälinſche Phantaſie

Jn Trümmern liegt ſicher auch die Brücke die iatzbucklig
über das damals faſt trockene Bett der Skumbi führte ſo
ſchmal daß nur gerade zwei Laſttiere ſich ausbiegen konnten
Dahinter aber war die Wildnis Am Flußlauf abwärts ſaßen
auf dem Hügel hoch über der fieberſchwangeren Ebene die
albaniſchen Ritter mit ihrem Lehnsvolk und ihre Frauen
ſah ich wunderliebliche Geſichter in ſchlohweißen Gewändern
wie ſie von großen Hunden begleitet die Kinderwiegen auf dem
Kopfe tragend hinabſtiegen um die Nüſſe von den uralten
Bäumen an den Quellen zu ernten und dort in ihren ſeit Ur
zeiten gleich gebliebenen Tonkrügen das Waſſer zu ſchöpfen
In den Dörſern am Fluß aber traf ich die Fieberkranken die
mich um Salvator baten das Chinin das ſie ſeit dem
Kriege nicht mehr bekamen Die kleine Apothete in Elbaſſan
die es ihnen leſerte wird auch zuſammengeſtürzt ſein Aber
ſie wird wieder erſtehen wird ganz Elbaſſan wieder aufge
baut werden müſſen denn nur dort und eben dort muß wieder
eine Siedlung werden von der aus die Bergbewohner mit
Kulturerzeugniſſen verſorgt werden im Austauſch gegen die
Jiegenwolle das Harz und das Jnſektenpulver das ſie der
gonzen Welt lieſern

äüDas verſuchskarnſckel

Von
Hans Baner

Nachoruck verhoten

Ich ſitze in einem Kabarett Die Soubrette der Komifker
der Sänger das Tänzerpaar ſind über die Bretter gezogen
Nun hantiert der Taſchenſpieter droben Er zeigt nichts Be
ſonderes Dieſes Perſchwinden und Wiedererſcheinenlaſſen
von Tüchern und Eiern dies Erraten von gezogenen Karten
dies alles kennt man ſchon Das hat man ſchon vor zehn
Jahren geſehen Jetzt ſteigt der Taſchenſpieer die Bühnen

treppe hinunter und läßt ein Leinwandſtück von zwei Damen
aus dem Puhlikum unterſuchen Dann wendet er ſich an
einen jungen Mann der mit einem Mädchen zuſammen an
meinem Türſ,ch ſitzt bittert auch ihn das Tuch zu beſehen packt
den jungen Mann ſcheießlich am Aermel fordert ihn auf
ihm doch aben ein wenig behicflich zu ſein und führt ihn ſchon
am Vermelzipfel mit auf die Bühne

Dem jungen Mann ſcheint die ganze Geſchichte recht un
lieb zu ſein Er ſchielt ſchen ins Pubütum

Der Taſchenſpieer fragt ihn wie alt er ſei Der junge
Mann fühtt daß er dazu beſtimmt werden ſoll den Verulkten
zu ſpielen und fragt Warum

Ach ſagen Sie mir s nur ſchon klopft ihm der Taſchen
ſpieler freundlich auf die Schulter

27 Jahre, antwortet der junge Mann
Sind Sie verheitratet

Jm Publikum kichern einige Der junge Mann errötet
Sein Mädchen an meinem Tiſche wackelt vor Freude mit
Beinen

Nein, gibt er ſchließlich zur Antwort
Und Kinder haben Sie auch nicht
Hehehe, feixt einer gell Der junge Mann will wohl

nun gute Miene zum böſen Spiel machen zuckt ſeine Mund
winkel hoch und tut als freue er ſich ſelbſt über die komiſche
Frage aber es kommt nur ein recht klägliches Lächeln zu

I ſtande Er hat vielleicht gerade heute das Mädchen kennen
gelernt ihr gegenüber den Weltmann rausgebiſſen ſie als

in J Clou vom Abend mit ins Kabarett genommen und ſteht

Taſchenſpieler redet und hantiert und fuchtelt in der Luft
herum und redet wieder Mich intereſſiert das nicht weiter

Ja das gibt es daß man eine Bechglocke über einen Apfel

Bruſt läßt ſie dann wieder ſchlapp herunterhängen
weilen wendet er ſeine Blicke von dem Taſchenſpieler ab

nun auf der Bühne dieſes Kabaretts als Witzobjekt Der

ſtülpt und daß eine Minute ſpäter der Apfel nicht mehr
Derunter iſt Das läßt ſich machen Was geht s mich an wie

Nüch das machen läßt Mich intereſſiert nur der junge Mann
Man ſieht s daß ihm ſeine Hände überflüſſig ſind Er weiß

nicht recht was er mit ihnen anfangen ſoll Er ſteckt ſie ein
mal in ſeine Rocktaſchen kreuzt ſie dann wieder über der

Zu

und ſtochert mit ſeinen Augen im Publikum herum Es iſt
viel Scheu in dieſen Blicken eingegittert Aber auch ein biſſel
Stolz Der junge Mann fühlt ſich immerhin ein klein wenig
Er wird denlen es iſt zwar peinlich hier oben zu ſtehen und

m usgelacht zu werden und Herzklopfen zu haben und
und W und aber trotzdem das iſt mir auch noch nicht
Jeſchehen daß Hunderte auf mich ſahen Er weiß ſich ex
poniert der junge Mann herausgehoben ein Faktor mit
dem heute ſo oder ſo gerechnet werden muß

Der Artiſt hat nun ſeine Manipurationen an dem kleinen
P rperimentiertiſch beendet und wendet ſich wieder dem jungen

Manne zu Jch höre deſſen Herzſchlag bis zu mir pochen
Seine Arme bammeln wieder nieder Er verſucht ſich Würde
o geben und unbefangen womöglich gar überlegen zu ſein
ber da entkramt der Kabarettmann zwei Tücher ſeinen
aſchen und fragt welche Farbe ſie haben Jeder ſieht daß
s eine grün das andere rot iſt Der junge Mann ſoll das

Nor dem Publikum feſtſtellen Das aber kann man unmöglich
iberlegen tun Da bleibt nichts anderes übrig als einen ſehr
P analen Satz zu ſagen Das Publikum lächelt Das Mädchen
ſieben mir wackelt wieder Dann muß der junge Mann
einen Rock zuknöpfen dann einen Becher auf ſeine Leeve
n unterſuchen dann eine Zauberformel nachſprechen
hGeßlich finden ſich die einzeln in je einen Becher geſteckten
ücher verknotet in der Hoſentaſche des jungen Mannes Der

erſtaunt Ja wie kommen Se denn dazu meine
zu ſtehen tut der Taſchenſpieler ſehr verwundert

junge Du lächelt aus lauter Verlegenheit bers ab
Poſicht Der ſagt ſehr ernſt Jch werde Sie

ab n müſſen wenn Gie mir nicht erklären
nen wie de in r Taſchen kommen Der junge

e e De de z W dr ſagte fung unſäglich rindiſch und än J habe

ge

äct i Par dem Endeen

die Tucher doch gar nicht geſtohlen
Mundwinkel Lachen und Ernſtſein Und nun
nun geht der Kabarettiſt einen Schritt näher an den jungen
Mann heran knöpft deſſen Rock auf der Jüngling läßt
das verblüfft geſchehen greift in deſſen Seitentaſche und
entwindet ihr ein Damenkorfett Das Publikum krieſcht

u n

Die junge Dame zecrplatzt bald vor Lachen Der junge Mann
guckt auf Kor,ett und Taſchenſpieler läßt beſchäftigungslos
die Arme bammeln und hört das Gemecker des Publikuas
zu ſich klirren

Hören Sie mal ich denke Sie ſind noch ledig hält
ihm der Artiſt fragend das Korſett unter die Raſe

Der junge Mann wird rot wird blaß guckt ins Publi
kum guckt auf den Taſchenſpierer ſagt ZJa freilich bin ich
das ſteckt die Hände in ſeine Taſche ſteckt ſie aus der
Taſche ſteckt ſie in die Taſche ſteckt ſie aus der Taſche lächelt
wird wieder ernſt und wird ſchäiezlich mit vielem Danke
behäuft von dem Taſchenſpieler auf ſeinen Platz zurück
komplimentiert

Dann iſt Pauſe Während der promeniert der junge Mann
mit dem Mädche nl n den Gängen Das Hat ſich feſt in
ihn eingehängt Sie ſcheint es allen zeigen zu wollen daß
ſie zu ihm gehört zu ihm der eben vorn auf den Brettern
ſtand vor aller aller Oefſentlichkeit Und er erzählt Erzählt
während der ganzen Pauſe Und kommt ſich wohl ſehr ſehr
wichtig vor Es war ein Abenteuer Er wird dieſe Nacht da
von träumen Und noch lange davon erzählen wie er einmal
aufgetreten iſt und wie es iſt wenn man da agahen ſteht und
wie und wie

Mein Gott als ob wir unſere Statiſtenrolle dahier und die
Taſchenſpietereien der Weltgeſetze nicht auch alle ſehr ſehr
ernſt nehmen

Theater im Reich
Mariechen von Nymwegen

Aus Leipzig ſchreibt unſer Theaterreferent
Um die Erneuerung der mittelalterlichen Myſterienſpiele

bemüht ſich Haaß Berkow ſeit Jahren mit ſeinen Laien
ſpielern erfolgreicher als es je die Kunſtbühne mit ihren
Berufsdarſtellern tun könnte Nichtsdeſtoweniger iſt der Ver
ſuch recht gut gelungen den das Kleine Theater in
Leipzig mit der Erſtaufführung des altflämiſchen Mirakel
ſpie es Mariechen von Nymwegen auf einer ganz
anſpruchsloſen Bühne die auf jede gegenſtändliche Zutat ver
zichtete unternommen hal Dieſes zweitälteſte flämiſche
Bühnenſpiel aus dem Ende des 15 Jahrhunderts das von
Friedrich Mareus Hüb e ner übertragen wurde iſt uns ſchon
deshalb werr weil wir in dem dramatiſchen Mirakel des
unbekannten Poelen einen der früheſten Anſätze zur Fauſt
dichtung ſehen dürfen Ein Mädchen iſt es hier das ſich
in ſeiner ſee ſchen Bedrängnis dem Teufel verſchreibt und
durch ein Leben der Sinneniuſt zur Buße und ſchließlich
Erlö ung auſſteigt Ungewöähnlich aber durchaus nicht un
mög ich iſt die Porausſetzung die zum Sturz die es jungfräu
lichen Weſens führt Marxtechen wird in ihrem unberührtan
Magdtum aufgewühlt weil ihre Muhme ſie in ihrem Zarte
ſten und Verſcheoſ enſten unflätig beſchimpft in ihrer Un
ſchuld Einmal beſchimpft gilt ihr das keuſche Mädchentum
nichts mehr und ſie läßt ſich ſelber fallen So iſt es eigent
lich die Keuſchheit ſelbſt die dem Mariechen ein Bein ſtellt
daß ſie dem Teuſel geradezu in die Arme ſinkt Sieben Jahre
lebt Mariechen mit ihrem hölliſchen Galan ein wildes Leben
von dem das meiſte allerdings auf die Zwiſchenaktsbemerkün
gen fällt Der Anblick eines kirchlichen Jahrmarktsſpieles
bringt ihre im Grunde unverdorbene Seele zur Selbſt
be innung Sie trägt frommen Sinnes die ihr vom Papſt auf
erlegte Sühne und wird von den Eiſenringen die ihr zur
Buße um Hals und Hände getan wurden auf mirakulöſem
Wege befreit Wer immer büßend ſich bemüht den können
wir erlöſen Wiewohl man dieſes alte Legendenſpiel auf
einer modernen Bühne als Seltſamkeit empfand wurde die
Aufführung dennoch überaus freundlich aufgenommen

Hans Natonek
ge

Line bemer enswerte Hannibal Aufführung
Aus Deſſau wird uns verichtet
Das neue Theater des Geiſtes ſoll uns das menſchliche Ab

bild der Jdealität der Brennpunkt ſtrahlenden Geiſtes ſein
Und darauf einen Stoff zu formen ein Erlebnis zu geſtalten
heißt unbedingt das Charakceriſtiſche Bedeutſame Menſch
lich Wertvolle klar machen befreien vom Zufälligen Willkür
lichen Nichtigen Hannibal von Grabbe verlangt
eine neue Geſtaltung der Bühne Es beſteht alſo die Auf
gabe eine größere intenſivere und tiefere Bühne zu ſchaffen
die zugleich mit dem Schauſpieler und ſeinem Wort und
ſeiner Geſte korreſpondierend wirkt nämlich Seele beſeelt
vom Menſchen Zur Verſinnbildlichung die er dramatiſchen
Handlung zur Umformung des Zeiterlesniſſes in ein Raum
erlebnis iſt die Pro ektion der phantaſtiſchen Geſichte unerläß
lich da Zeitliches und Räumliches ſich vor unſerem äußeren
Auge verſchmelzen müſſen

Oberſpielleiter Jürgens hatte Verſtändnis für den
inneren Gegalt für den Geiſt der Dichtung Er ſetzte die
innere Wert der Dichtung um in ſeine Form indem er mit
allen ſeinen Mitteln eine äuzzere Welt ſchuf die das Weſen
das Be ondere der Dichtung in Erſcheinung trecen ließ Die
Dekorationen und Stafſagen waren nichts als Abkürzungen
und Hinweiſe Hinweiſe nicht auf anſchauliche ſondern auf
geiſtige Wirküichkeit nicht Altegorie ſondern Symbol Jürgens
war Verwirklicher der Jntentionen und Sichtbarmacher der
dichteriſchen Viſionen Grabbes Er war phantaſievollſter
Künſttermenſch der Geiſtiges in Sichtbarkeit verwandelte
Und wie die Szene ſo war auch die übrige Darſtellung be
handelt großlinig klar Die Hauptgeſtalten waren über
zeugend hingeſterlt ohne allen Aufwand ohne allen Selbſt
zweck und dienten rein der Sache der Dichtung zur Verkör
perung Die Zuſchauer waren ſichtlich ergriffen

Werner Spioelmeyer

Wer war der Verfaſſer des
pſeuöogoetheſchen Joſeph

Eine Entgegnung
Das bnis der Unt f te

auHriebenen Joſeph dere daß ain gräge

Vahrhundertz der Verfaſſer
t wann geigmann ſeinen Au

Sie geſchrieben hat ehe
en
Jch weiß natürlſag für die Senige
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und dabei zuckten ſeine 49 r Jmm 41 Diwegs waren ihm d Feſtſtellungen bekannt die ta
zwiſchen in bezug auf die Abfaſſfungszeit des Joſeph ge
macht worden ſind Unzweifelhaft nachgewieſen iſt auf jeden
Fall daß der Autor der Altonaer Dichtung neben der Bibel
hauptſäch ich ein Drama des 16 Jahrhunderts ausgiebig
benutzt und auch ſeiner ſzeniſchen Form folgend in
das Epos hineingeſte lt hat worauf ſeinerzeit zuerſt in die en
Beatt hingewie,en wurde Ueber die hieroei angewandte Ge
ſchiclichte t mag man verſchiedener Meinung ſein aber die
Tatſache allein müßte trotz aller orthographiſchen und gram
matikaliſchen Fehler in der aufgefundenen Handſchrift den
Verfaſſer vor dem Vorwurf der Undiüldung bewahren
wenn auch nicht den Ab oder Nachſchreiber des Manu
ſkripts

Anderes dazu was freilich nur einem Kenner des Joſeph
Stoffgeoiets zu Bewußtſein kommt fo die Verwendung von
Motiven die an Aus ezungen und Deutungen des Talmud
und der Kirchenväter wunderlich anklingen Dieſe Motive ſind
aber nicht unmittelbar aus Talmud und Kirchenvätern her
ansgeho t ſondern aus einem Bibelkommentar Dem
ſelben in dem es mag n Zufall ſein der junge
Goelhe während ſeines heoräiſchen Unlerrichts bei dem Rek
tor Albrecht und auch ſpätertzin ſo eifrig geleſen hat Dich
tung und Wahrheit 4 Buch Der erſte die Jo ephgeſchichte
enthaltende Band dieſes 19bändigen Bibelwerks erſchien
im Jahre 1749 Zu der Zeit da Goethe den Unterricht bei
Albrecht gensß waren bereits zehn Bände vorhanden Goethe
ſecbſt ſpricht ja jenen Lebensabſchnitt behandelnd von dem
großen eng iſſchen Biberwerk welches in ſeiner Albrechts

Bibliothek bere t ſtand und in welchem die Auslegung ſchwerer
und dedenkeicher Stellen auf eine verſtändige und kluge Weiſe
unternommen Demnach kann für die Abfaſſung
des Altonaer Jo,eph für den die bezeichnete Bibel benutzt
worden iſt weder das Ende des 17 noch der Anfang des
18 Jahrhundects in Betracht kommen ebenſowenig ein un
gebildeter Verfaſſer

Und noch ein Punkt den Prof Leitzmann nicht berückſitch
tigt hat iſt einer Erwähnung wert die Bilder die Graf
Thorane der Ksnigs eutnant Dechtung und Wahrheit
3 Buch um 1780 nach dem umſtänd ichen die Joſeph
geſchichte behandernden Aufſatz des elfjährigen Wolfgang von
Frankfurter Malern anfertigen ließ und die dann bis zu
ihrer Wiederentdeckung im Jahre 1876 verſcho len blieben
Auch die e Bilder ſind wie ich nachgewieſen zu haben glaube
dem Verjaſſer des Altonger Jojſeph genau beiannt geweſen
da die betreffenden Sterlen der Dichtung mit den Jnhalten
der Gemälde be onders da ühbe einſtimmen wo dieſe von der
bibliſchen Darſtellung abweichen

Wie dem aber immer ſei die Mitteilung daß nähere
wiſſenſchaftliche Prüfung bereits die Haltlo igleit der Ver
mutung ergeben habe es handle ſich hier um Goethes Früh
werk die e Mitteteung iſt irrig Jm Für und Wider um die
Echtheit der ch ung wird noch alle lei zutage kommen und

wie eine vor Wochenfriſt in Hamburg von der Deutſchen
Geſellſchaft im Verein mit der Goeche Gefollſchaft veran
ſtaltete Disputation in der Joſeph Angeegenheit bewtes
kann die um Goethes Willen immerhin ſehr intereſſante
Frage noch lange nicht als gelöſt gelten

Der 77jänriue Geg Studienrat Prof Dr Paul Piper
übrigens ein Enkel jenes Philoſophen Friedrich Heinrich

Jacodi der dem Goetheſchen Freundeskreie angehört hax
der Entdecker der Handſchrift iſt durch die bei der Dis
putation vorgebrachten Einwände die ſich zum Teil n
denen Leitzmanns und Prof Peterſens deckten in ſeiner
Ueberzeugung gicht wankend geworden Jn dem Privat
dozenten der Hamoöurger Univerſität Dr Walter Berend
ſohn der eben ſtilkritiſche Unterſuchungen zum Joſeph
veröffentlicht W Gente Hamburg fand er einen wert
votlen Peiſtand während die Hamburger Preſſe allerdings
mit einer gewichtigen Ausnahme ſich mehr oder weniger
die gegneriſchen Ausführungen des Privatdozenten Meyer
Benfey zu eigen machte Manuel Schnitzer

war

Bunte Zeitung
Das abgelehnte Cinheitskleid Das beſcheidene Frauen

kleid, das ſein Beſtehen einer Konferenz amerikaniſcher Geiſt
licher verdankt einer Konferenz bei der die Vertreter von
15 verſchiedenen Seiten den Cntwurf eines Normalkleides auf
ſtellten und dieſes allen guten Chriſtinnen warm empfahlen
iſt von der überwiegenden Mal orität der ameritaniſchen Damen
welt abgelehnt worden Die betreffenden Ablehnungserklä
rungen in den Zeitungen laſſen an Schärfe und Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig Das Normaltkleid will den Gedanken
verwirlichen einen Typ der Frauenmode jſeſtzulegen und es will
daneben der Meinung entgegentreten daß die knie und ſchulter
freien Koſtüme den Modetyp darſtelien Dieſes Einheitskleid ſoll
nach der Beſtimmung des geiſtlichen Konferenz an Hals und
Nacken nicht tieſer als 7 Zentimeter ausgeſchnitten ſein
und der Rock ſoll vom Boden nicht mehr als 18 Zentimeter
abſtehen Auch darf es weder eng anl egend gearbeitet ſein
noch darf durch ichtiges Stoffmaterial verwendet werden Das
Normal leid war lürzlich in New York öffentlich ausgeſtellt was
den beſichtigenden Damen Gelegenheit gab ihr Mißfallen un
verblümt zum Rusdruck zu bringen Die führenden Damen
der Geſellſchaft erilären in ihren an die Zeitungen gerichteten
Zuſchriſten daß es ein Narxenſtück ſei wenn Geiſtliche den
Verſuch wagen Frauen die Mode vorzuſchreiben Die Frau
werde ſich nie das Recht nehmen laſſen bei der Wahl ihres
Anzugs ihrem indwiduellen Geſchmack Rechnung tragen
und ſie wird fich niemals eine Mode aufzwingen laſſen

Literatur
Gatzen Die große Löſnung Währung Wirtſchaft Wieder

gutmachung Ante Portas Verlag München Grünwald
Dr L Galin Die Verzaſſung der ruſſiſchen Sowjet Repu

blik in der Praxis Jm Firn Verlag Berlin W 57 Her
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